
Famıilie den Versuch unternehmen, eın Ma beratungsstellen der zÖgern, ıNE solche In-
chendeckendes Angebot für Osterreich eNt- stıtutıon 2ın Anspruch nehmen, weıl S$ıe
wickeln helfen, wobel die Beratungsstel- denken, alleın mı1ıt ıhren Problemen fert1g
len einbezogen werden sollen. amı könnte werden MUSSEN. Andere scheuen sıch, ma1t
e1Nn nachhaltiger Schritt 1n ichtung Präven- fremden Menschen über ıhre persönlıchent1ıon getan werden. TOoOleme sprechen, derürchten, mAat Ö

Ten Schwierigkeiten nıcht verstandenSozlale Innovationen
durch Begleitforschung fördern werden. Ich komme daher geTTL dem Wunsch

nach, einen Beıtrag über Famılıenberatungs-Mittels wissenschaftlicher Begleitforschung
konnte die Inıtlative elıner auf christlicher stellen ım Rahmen des Themas „Famılıenpna-

storal“ schreıben, damıt ınformie-Spiritualität begründeten Wohngemein-
schaft gefördert werden. Es handelt sich da- T7e@‘  S und gleichzeıitıg Hemmschwellen abzıu-

hauen. Meın Erfahrungshintergrund ıst e1-bel das 1990 tertiggestellte Wohnheim-
mehr als 209ährıge Tätigkeit als Dipl.-projekt des gemeiınnützıgen Vereines (e-

meinschaft RO (beten reden offen- Psychologın ın e1ıner katholıschen Erzıe-
UNGS- un Famılıenberatungsstelle ın e1nerse1ın teilen) ın Wıen 1  9 Geblergasse

Diese (Gemeinschaft hatZ Zuel, 1mM prakti- rheinıischen Großstadt.
schenag einander und anderen Bedürtti- Zwer Fallbeispiele:
geCn Hilfe un! rmutigung erlebbar werden

lassen. Über dieses ONkrTeie Projekt hin- a) Herr und Frau melden ihre zwölHähri-
Tochter ın der Beratungsstelle S1e sindAdUuS hilft Clie Begleitforschung, Erfahrungen besorgt über die ständigen Kopifischmerzenfestzuhalten und anderen Inıtiatıiıven des Mädchens. Der konsultierte Kiınderarzt

gänglic machen.
Beschwerden ausmachen. Er verwıes cdie
konnte keine organischen Ursachen für die

Interdisziplinäres ympos1ium Familienfor- Beratungsstelle.
schung 1ın Strobl Dienstleistungen der Schon 1M ersten Gespräch wird deutlich, daß
Familienforschung Elkes Eltern mi1t großer Anstrengung ‚U -

chen, ihre spannungsreichen Ehebeziehun-
Erstmals 1986 VO IEE organısılert, Lindet gen un:! ıhre Gedanken ıne mögliche

Irennung VOL Ike verbergen, S1Ee da-heuer das ympos1ium ın Strobl Sa g_ mi1t nıcht elasteneinsam m1T der ÖOsterreichischen Gesell-
schafit für interdiszıplinäre Familienfor- Die Beratungsstelle hietet Gespräche mi1t

den Eltern un Ike gemeiınsamschung (ÖGIF), einem Z  nd des ymMpO- Ike hat längst gespürt, dal „eLtWwas mi1t den
S1UmMS, veranstaltet Eltern Nn1ıC ın OÖrdnung 1SE Im geschützten
Mıt diesen 1mM Abstand VO  - wel Jahren Raum der eratun hat S1e die Gelegenheit,

offen über ihre Befürchtungen un:! Angsteter Einbindung VO  - Elementen der Selbstor-
ganısatıon durch die Teilnehmer/innen aD- VOL elnNner möglichen Irennung der Eltern

sprechen. DDIie Eiltern erfahren, daß ihr inten-
gehaltenen Symposien wIıird Wissenschaftern S1Ves Bemühen, Ike schützen, S1€e ‚her
un Praktikern e1inNn Forum Z  — Begegnung belastet hat S1e lernen, ihren Konflikten
und ZU. Gedankenaustausch geboten. stehen.

Nach mehreren Gesprächen m1t der Famılie
entschließen siıch die Eltern, ihre testgefah-
erle Ehebeziehung wieder beleben
es Kopfschmerzen sind inzwischen welt-
gehend verschwunden. Die Eltern en
erkannt, daß es Beschwerden Auslöser
nrn sich der ekrT1se stellen un S1E
konstruktiv lösen.

Frau arbeitet als Erzieherin 1ın elıner
Ingrid AasCcC Kindertagesstätte. s1e nat schon mehrfach

ratsuchende Eiltern AUuSs ihrer Einrichtung
Erzıehungs- un! Famılıenberatung MNSCeIC Beratun stelle verwlesen. Nun SUC

S1e selbst Hilfe ur sıich und ihre Famıilie
Ihre 20jährige Tochter ngeliıka, die kürzlichuIigaben un Arbeitstormen VO  - Hause ausgezogen 1st, hat ihr lang-

Immer noch WwısSsen ”2ele Menschen NC Jährıges Schweigen gebrochen und VO  ; E1-
NeInNn Irüheren sexuellen Mißbrauch UrC

die Exıistenz DO'  S Erziehungs- und Famiılıen- den älteren Bruder Thomas berichtet

263



Für Frau und iıhren Mann STÜFZT. 1ıne Welt Um den gesetzlichen Ansprüchen genuü-eın S1e sSiınd schockiert un! hilflos, voller gen (und uch öffentliche Mittel erhal-Schuldgefühle, weıl S1e die zunehmenden
pannungen zwischen ihren Kindern Wal ten), muß ein bestimmter fachlicher Stan-
regıstrıert, ber den Grund dafür nicht dard gegeben sSe1n.
Wahrg enommen haben
Die ersten Gespräche mi1t dem Ehepaar

In jeder Beratungsstelle arbeitet e1n SOSE-
nanntes multidisziplinäres Jleam, 1ın der

aktuellen KrIı1se.
stehen 1mMm Zeichen der Bewältigung dieser Regel Dipl.-Psychologen/innen, Dipl.-So-
Unabhängig davon nımmt Angelika tTür sich zlalpädagogen/innen DbZwW. Sozlalarbeiter/in-
das Angebot therapeutischer Gespräche NECIN, uch Heilpädagogen/innen SOWI1E Kan-
der Beratungsstelle bel elner anderen Bera- der- und Jugendlichen-Psychotherapeuten/terın wahr. S1e bearbeıtet die Mißbrauchser-
fahrungen der Vergangenheit und die daraus innen. Darüber hinaus 1nd Arzte und gele-
resultierenden Konsequenzen Selbstwert- gentlich Jurıisten als Honorarkräfte ätıg
probleme, Verunsicherungen 1ın zwischen- DDIie Mitglieder des 'Teams arbeiten gleichbe-
menschlichen Beziehungen, insbesondere 1n

SOWI1eEe Lern- rechtigt Z  CN ın der kKrgänzung M
Partnerschaiftsbeziehungen, Ler unterschiedlichen Tachlichen ompeten-und Arbeıitsstörungen. Z  5 den Ratsuchenden 1ıne umfassende m-Thomas hat eın ihn gerichtetes Bera-
tungsangebot bisher nicht wahrgenommen, terstützung bleten können. Alle Mitarbei-

ist VO  5 Hause ausgezogen und hat den ter der Beratungsstelle ind Z  — Verschwie-
Kontakt Eiltern und Schwester abgebro-
hen genheit verpflichtet vergleichbar einem
Idıe Eltern gen ın welıteren Gesprächen, Priester der Arzt ıe Inanspruchnahme el-
sıch m1t dem sexuellen Mißbrauch ın ihrer Ner Beratungsstelle beruht aut dem Grund-
Famıilie un m1t ihrer eigenen Rolle dabel SE der Freiwilligkeit und ıst für die atsSU-
auseinanderzusetzen. chenden kostenlos eImme Unterstützung der
Die Bearbeitung der aut diese Weise erfolg- Arbeit durch Spenden ist möglich).ten ösung ihrer inzwıschen erwachsenen
Kinder ist TÜr die Eiltern durchaus schmerz- Alle Beratungsstellen gleich ob 1n kommu-
lıch naler, konfessioneller der sonstiger freier
kın welteres wichtiges Thema für S1e ist der Trägerschaft stehen allen Ratsuchenden Ol=
TC auf die sogenannte nachelterliche Pha- fen, unabhängig VO  . elıglon, Staatsange-
definieren werden.
5 ın der S1e sich 111e  — un! anders als Ehepaar hörigkeıt der Weltanschauung.
Diese beiden Beispiele Aaus dem ag einer Warum gibt katholische Beratungsstellen?
Erziehungs- und Familienberatungsstelle Dıe Einrichtung VO  = Beratungsstellen ın
moOögen eıiınen ersten ın  AC 1ın die Arbeit Ireier Trägerschaft hat kklare gesetzlichegeben Grundlagen. In (2) des Kinder- un! Jag

gendhilfegesetzes heißt „Sowelt gee1gne-Wer arbeitet ın der Beratungsstelle?
Welche gesetzlichen Grundlagen hat die te Einrichtungen, IDDienste und Veranstaltun-
Arbeit? gen VO.  S anerkannten Irägern der irelen -

gendhilfe betrieben der rechtzeitig geschaf-In den en Bundesländern der BR  ® gibt Ten werden können, soll die öffentliche
300 Erziehungs- un! Famıiılienberatungsstel- Jugendhilfe VO  5 eiıgenen Maßnahmen
len ın den Bundesländern fängt der absehen C6

Aufbau e1INeEeSs Beratungsnetzes TST In ka- Der Bürger soll VO.  - selinem „‚Wunsch- un:!
tholischer Trägerschaft befinden siıch VO  5 Wahlrecht“ eDTAaUC machen können,
diesen Stellen ıwa 300 Die melsten Stellen sollte 1n erreichbarer Nähe Beratungs-
heiben: Beratungsstelle für Eltern, Kiıinder dienste 1ın unterschiedlicher Trägerschaft
un: Jugendliche der uch Psychologische vorfinden.
Beratungsstelle. Die Erfahrung ze1gTt, daß die konfessionellen
All diese Stellen sSind Einrichtungen der JLE Beratungsstellen durchaus nicht 1U  E VO  a

gendhilfe, die ihre gesetzliche Grundlage 1mM Angehörigen der eigenen Konfession aufge-
Kinder- un! Jugendhilfegesetz (Irüher 4a= sucht werden, ähnlich WwW1e dies el ınder-
gendwohlfahrtsgesetz) en S1ie sSind gärten un: Schulen der 'all ist IDiese Bera-
ständig für Kinder, Jugendliche un: Junge tungsstellen Sind eın wichtiger und, W1e ich
rwachsene ısZer VO.  b Jahren un: meıne, unverzichtbarer e1l des pastoralen
für deren Bezugspersonen. Dienstes der Kirche.
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Im folgenden zıtlere I AdUSs den „Empf{feh- Wer kommt W1e€e un weshalb
lungen für die Gestaltung der Arbeit 1n Hr 1n 1ıne Beratungsstelle?
ziehungsberatungsstellen Beratungsstellen Wenn bisher VO  . Familien die ede WAar, die
für Eltern, Kinder und Jugendliche 1n ka- Beratungsstellen aufsuchen, heißt das 1mM
tholischer Trägerschaft“ (herausgegeben VO.  } Verständnis VO  S Berateriınnen un Beratern,der Katholischen Bundesarbeitsgemein- daß grundsätzlich alle denkbaren Formen
schaf{it). des Lebens VO  w} Erwachsenen m1t Kıiındern
„Zusammen mıiıt Gottesdienst un Verkündi- gemeıint SINd, nicht 1Ur die sogenannten
Sung gehört die Hilfe für Menschen ın Not vollständigen Familien, sondern ebenso Arl
den grundlegenden Lebensäußerungen der leinerziehende, Geschiedene, Paare 1ın N1C
Kirche. Als Erfüllung des Liebesgebotes ehelicher Lebensgemeinschaft, Stieffami-
Christi schließt diese Hilfe grundsätzlich lien
nıemanden und keıine Not Aaus eıgene Her- Die Anlässe ZU. Au{fsuchen elner Bera-
vorhebung]. tungsstelle Sind außerordentlich vielfältig.
Erziehungsberatung 1M kirchlichen Dıienst S1e reichen VO  . der ‚her vorsorglich gestell-
wiıll den betroffenen Eltern, Kindern und 41 ten rage nach dem Entwicklungsstand
gendlichen Wege öffnen, mi1t Konflikten un elnes DreijJährigen über Konzentrationsstö-
AÄngsten umgehen lernen, ihre Ursachen rungen der Kontaktlosigkeit elınes Schul-

erkennen und Probleme lösen, kindes bis hın Gewalt- un: Mißbrauchs-
erfahrung eliner Jugendlichen der Sulzldge-das eigene en und die Bezlıehung den

Mitmenschen innerhalb un! außerhalb der fährdung elınes Jungen Erwachsenen, der
Familie besser gestalten. weder 1nNne persönliche noch 1ne berufliche
Vor diesem Hintergrund stellt sich Erzile- Perspektive S1e Konfilikte un Schwierig-
hungsberatung ın katholischer Trägerschaft keiten 1M Umfeld VO  5 Trennung un! CNel-
als Hinwendung ZAU Menschen mi1t selnen dung sind besonders häufiger Gegenstand
persönlichen Schwierigkeiten un! Ööten, der eratung.

1ele Menschen kommen aufgrund VO.  }Bereitstellung fachkompetenter Hilfen un!
darüber hinaus uch als eın Angebot VO  . „Mundpropaganda“ S1e haben durch Ver-

wandte, Freunde der Nachbarn VO  - derLebensdeutung un: Wertorientierung dar.  66
In katholischer Trägerschaft haben sich 1ın Möglichkeit der eratung gehört. Auch Hır

zieher 1n Kindergärten der Lehrpersonenden melsten Bıstümern Erziehungs- un Ha- empfehlen ebenso WwW1e Kınderärzte der Mıt-milıenberatungsstellen organisatorisch
abhängig VO  5 sogenannten Ehe-, Familien- arbeliter des Jugendamtes das Aufsuchen e1-

NMer Beratungsstelle. Seltener sindun! Lebensberatungsstellen entwickelt HKür
Ratsuchende und für Menschen, die andere mindest nach meılner ErTfahrung Seelsor-

auTt SET, wobel oIifen bleibt, ob S1e wenıg 1INnTOr-solche Beratungsstellen hiınwelsen mlert Sind über die Ex1istenz und die MöÖög-möchten, bedeutet das oftmals 1ne VerWI1Tr- lichkeit VO  - Beratungsdiensten der ob qauif-
rende Unterscheidung. Auch die Beraterin- grund der allerorten bestehenden tarken
1E  . und Berater sehen das 1ın der eNrza (je@-Arbeitsbelastungen das persönlicheproblematisch, zumal viele Überschnei- spräch, ın dem Menschen ihre Nöte un!
dungen 1n der TYTbeit gibt. Kınıge weniıge IDi= Schwierigkeiten offenbaren, wenı1g Raum
Ozesen en sogenannte integrierte Stellen hat
eingerichtet, die Ssowohl Eihe- un: ebensbe-
ratung als uch Erziehungs- und Familien- Was geschieht ın der Beratungsstelle?
beratung umftfassen. In evangelischer ager- Was geschieht 1U konkret 1n einer Bera-
schaft sind alle Dienste 1ın dieser Weise e1N- tungsstelle, nachdem INa  z sich dort anse-
gerichtet. Das Tätigkeitsfeld der Ehe-, Famı- meldet hat? Ich möchte eisple. der Vor-
Lien- und Lebensberatungsstellen 1st 1NSO- gehensweise UuUuNnNsSseIiIer Beratungsstelle über
fern breiter als das der Erziehungs- un! Ha- die Abläufe un! Bedingungen der Arbeit
milienberatungsstellen, als hler uch an informieren:
derlose Paare SOWI1e alleinstehende Erwach- Nach der persönlichen der telefonıschen
sSene beraten werden können. Anmeldung vergeben WI1T 1m Zeiıtraum VO.  S

269



maxımal vlier Wochen einen Termın für e1n Eıne (GeschichteZ Schluß
Vorgespräch. Es ist uch möglich, hne VOTLI- Eın wohlhabender Scheich macht sich ANS
herige Anmeldung e1n solches Vorgespräch Sterben Seinen drel Söhnen vermachte 17
ın der sogenannten Offenen Sprechstunde Kamele. Er verTfügte: Der Alteste erhält die
führen (viele Beratungsdienste bileten INZW1- Hälfte, der Mittlere e1inNn Drittel und der Jüng-
schen solche Offenen Sprechstunden DE STE eın Neuntel der amele Der Scheich
stimmten Zeiten an) Star un:! die ne ZerstirıtLtien sich, da S1e
In diesem Vorgespräch haben die Ratsuchen- die Teilung N1C durchzuführen vermoch-
den die Möglichkeit, in Problem und nNnlıe- ten. Der Familienfrieden War hın Eınes Ta
gen schildern evtl können erstie Überle- ges kam e1n Fremder 1N: Dorf Ihm klagten
gungen ZUL Problemlösung angestellt WeTl - die Söhne ih: eid er Fremde überlegte
den Hiıernach kann bis AD Aufnahme der lange un! sprach: “ich schlage uch VOTr, ich
eigentlichen eratung 1ne erneute arte- gebe uch meın amel, dann habt ihr Der
e1ıt tolgen, die ]e nach Inanspruchnahme Alteste bekommt die Hälfte, 1Iso MHMeCUN, der
schwankt. Bel krisenhaiten Problemzuspit- ere e1n Drittel, Iso sechs. Und eın
zungen können uch Überbrückungsgesprä- Neuntel TÜr den üngsten SINa wel Eın Ka-
che geführt werden. mel bleibt übrig. Das nehme ich wıeder.“
Die Entscheidung darüber, m1% welchen Per-

gearbeitet WITd, richtet sıch sowohl
nach der Problemlage qls uch nach der be-
raterisch/therapeutischen Ausrichtung des
Beraters/der Berateriın 1n Absprache mi1t Wıllıbald Lampe
den Ratsuchenden selhbst Es Sind sehr unter- Familienkreise ın der Gemeindeschiedliche Arbeitsformen denkbar, W1€e

Gespräche mi1t der anzen Famailie; Nach einem kurzen UÜberblick darüber, WAaAsSs
Spieltherapie mıiıt eiınem Kınd un! beglei- Famılıenkreise ausmacht und WwWıe S2ıe entste-
en eratun: der Eltern; hen, wırd das gewandelte kıirchlıiche Umfeld
Einzelgespräche m1t einem Elternteil; beschrıeben, das gepragt ıst durch ıNEe ab-
Gespräche miı1t einem Elternpaar; nehmende Vertrautheit w”eler Junger Eltern

— Einzelgespräche mi1t einem JjJungen Kir—- mAıt der Kırche SOW1eE durch e1nen starken
wachsenen. Pluralısmus ın der Lebenseinstellung. Dem
Häufig steht Begınn der Zusammenarbeit entspricht dıe Offenheıt für vzelfältıge For-
1nNne Diagnostik . bel der uch DSY- TNLE'  S der Gestaltung solcher Kreise. Schließ-
chologische Testverfahren eingesetzt werden lıch wırd gezeıgt, W1ıe ıch 2n den Famılıen-
können. Dauer und Terminhäufigkeit VO  S kreısen christliche Gemeimnde verwirklıicht.
Beratung/Therapie sind sehr unterschiedlich red
un! richten sıch je nach Problemstellung
un! Arbeitsfiorm. nNnier Umständen kann @1- ährend ich über diesen Artikel nachdenke,

Zusammenarbeit m1t Institutionen, WI1e lege ich M1r ein1ıges Liıteratur über Famı-
Kindergarten der Schule, für UNsSs 11 lienkreise auf den Schreibtisch: Miteinander

voll und wünschenswert sSe1n. S1e erTolgt 1m espräc sSeın Arbeitshilfen für Famı-
ausschließlich 1n Absprache m1 den Eltern. lengruppen un: Gesprächskreise; Familien-
Unabhängig VO  m dieser AÄArt der usammen- gruppen WOo stehen WIFr?; Wıe Famıilien-
arbeit können Menschen, die beruflich m1t gruppen entstehen; Einführung 1n Familien-
Kindern, Jugendlichen der Jjungen Erwach- gruppen un: -kreise; Kleiner Kompaß für

und/oder Eiltern arbeiten, sich uns Familiengruppen un!: -krelise.
wenden, ich 1n ihrer eigenen Arbeit ım Es gäbe wahrscheinlich mehr erwähnen.
Sınne VO  S Superviısiıon begleiten lassen. Schnell lassen sich ein1ıge Eckpunkte VO  b

Iieser Arbeitsbereich wird 1n einzelnen Be- Famıilienkreisen auflisten:
In ihnen schließen sich innerhalb der (ie-ratungsstellen, Je nach den personellen un!

sonstigen Möglichkeiten, 1ın unterschiedli- meıinde Famıilien Z  ININECIL, 1m (je-
hem Umfang wahrgenommen. spräch un: gemeiınsamen 'Tun anderen Famı-
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